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s<äkulare Religion (und als solche bezeichnet So reizt das Buch der richtiger der Buch-
titel dazu, nach der „Idee“ eines christlichendoch Heck ausdrücklich den Soz1ialısmus!) sich

„christlich motivieren“. Wer von Realisierungs- Sozialısmus fragen, bleibt aber die Ant-
WOTrT autf diese Frage schuldig.möglichkeiten spricht, hebt damıt se1ın eigenes

Verdikt der Unvereinbarkeit wieder auf. Oswald “O  S Nell-Breuning 5J

Neues über den Jesuitenorden
Das letzte Buch eınes Jesuiten ber seiınen Ordensprovinzen leıten. Ihre Urteile über (32
Orden erschıen 1955 CJ Stierli, Die Jesuuiten). schichte und Gegenwart SsSPEZEeN diesen Hınter-
Es 1St WAar noch 1M Handel. Aber die Ent- grund Oraus Was S1e über Trends und Ten-
wicklung se1it dem weıten Vatıkanum hat denzen 1, W as s1e hoften und wünschen,
vieles 1n Bewegung gebracht, dafß die Dar- ezieht sıch zunächst autf ihren Erfahrungs-

1 4UI],. Darın unterscheidet sıch das NECUE Buchstellung VO  -} damals die Wirklichkeit nıcht
mehr 1n allem trıft. Unter dem Titel „ Jesuiten. VO'  . den früheren Veröffentlichungen. Diese
Wohiın STEUETT der Orden?“1 ll eın hatten den Gesamtorden 1mM Blick Regionale
Buch er das Selbstverständnis und die Ziele Gesichtspunkte spielten kaum ıne Rolle
der heutigen Gesellschaft Jesu und ıhre Ar- Heute 1St das Gewicht der einzelnen Länder,
beiten 1mM deutschen Sprachraum umfTtfassen:! der Sprach- und Kulturbereiche auch 1m Or-
und „kritisch“ iıntormieren. Obwohl als Ver- d€l’l estärker geworden. Die Entwicklung se1it
fasser schön neuhochdeutsch eın „Autoren- dem Konzıil Zing nıcht überall 1mM gleichen
team“ zeichnet, 1St das Buch ebensoweni1g offi- Schritt und 1n die gleiche Rıchtung Der Über-
ziell Ww1e dxe Arbeiten Stierlis, H. Bechers Die blick über das Ganze wird deswegen schwie-
Jesuıiten, der Lıipperts Zur Psycho- rıger, ertordert wohl auch mehr Zeıt, als sıch
logie des Jesuitenordens, 1912:; Autl 1in eın für die Bedürfnisse des Augenblicks A v
ı88  - 1Ur die wichtigsten Veröffentlichungen riebenes Taschenbuch investieren lohnt
deutscher Jesuiten der etzten Jahrzehnte Das mu{fß der Leser beachten, damit nıcht
C E Es xibt 1ne subjektiv gepragte Sıcht Teile für das Ganze nımmt. Er dart die Aus-
wieder, die nıcht alle Ordensmitglieder 1n führungen der Verfasser nıcht hne welıteres
allen Punkten teilen ürften. Man mu{fß 1es auf den SAaNZCI Orden übertragen und mu{fß

mehr beachten, als Che Auseinanderset- sıch bewuftt leiben, da{ß auch 1n den deutsch-
ZUNSCH ber Gestalt und Aufgabe des Ordens sprachigen Provınzen nıcht alle Jesuiten alle
tiefer gehen und ein wesentli: breiteres Me1- iıhre Meınungen teilen.
nungsspektrum bieten als 7AU® Beispiel noch Das Buch hat drei Teile Der Teil
1955 Nähme INa  - das Buch als die heute mal- („Strukturen der Gesellschaft Jesu:) beginnt
gebliche, verbindliche Darstellung des Jesuiten- mit einem statıstischen Überblick über die Ent-
ordens, tate INan den utoren cselbst unrecht: wicklung der Mitgliederzahlen. Dıe weıteren
Eın ‚monolithischer“ Orden, meınen s1e, Kapitel behandeln Verfassung und Organı-
ware „NUr der Repräsentant einer vergehen- satıon des Ordens, die Arbeitsgebiete („Be-den Epoche der Kirche“ und „würde der rufsfelder“) der deutschsprachigen JesuitenKirche keine wahren 1enste leisten kön-
nen (10)

SOWl1e Spiritualität und Gelübde. Der eıgent-
lıch 1ın diesen Teıl gehörende Abschnitt ber

Dıe Verfasser lassen sich vornehmlich VO  - dle Ausbildung der Jesuiten steht 1im dritten
ıhren Erfahrungen 1n den deutschsprachigen Teil Der 7zweıte Teil („Die Jesuiten und iıhre

Geschichte“) bietet einen Abrifß der Ordens-Jesuiten. Wohin SsSteUeErTt der Orden? Eıne kriti-
sche Selbstdarstellung VO  -} einem Autorenteam S51 geschichte. Im dritten Teil („Wohin steuert

der Orden?“) weıist das „Autorenteam”“ ‚—Freiburg: Herder 1975 155 (Herderbücherelı.
032%) Kart. 5,90 nächst auf Trends und Tendenzen hın Nach
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dem Abschnitt über die Ausbildung folgt eın Hoftnungen, Wünsche, Meınungen werden
Bericht er wichtige Ergebnisse der General- VOr allem 1mM dritten Teil deutlich. Die Ver-
kongregation 974/75 und schlie{ßlich ein kur- tasser beklagen CS, da{ß der Orden bis heute
SS (als einziger mi1t dem Verfassernamen gC- die Chancen der Internationalıität nıcht M
zeichneter) Beitrag des Generalobern Pedro nügend genutzt habe Sıie wünschen einen Star-
Arrupe über Sıtuation und Aufgaben des Or- keren Einflu£ß nıcht-abendländischer Theolo-
ens 1m Rückblick auf die Generalkongrega- zien 1N Europa. S1e geben der wıssenschaft-
tıon „Pedro Arrupes Sicht der Lage  “  , 135 bıs lichen Arbeit im Orden nıcht mehr dasselbe
136) Am nde eines jeden 'Teıls steht eın Ka- Gewicht, WI1e bisher Tradıition des Ordens
piıtel „ Jesuiten berichten“. Im ersten und drit- war S1e befürworten einen stärkeren Ausbau
ten Teil sınd Berichte heutiger Jesuiten AaUuUus der soz1alen Arbeit und der Tätigkeit 1n den
dem deutschen Sprachraum über ıhre Arbeit Kommunikationsmedien. Die Spannungen 1m
und ıhr Verständnis des Ordenslebens, 1m Orden, den Pluralismus sehen S1e als Chance,
Zzweıten Teil Dokumente AUuUS der Ordensge- „1mM Durchhalten dieser Spannung eine wich-
schichte VO  } Ignatıus bis Alfred Delp und tige Aufgabe der Einheit der Kırche“
Rupert Maryer. Das Buch schließt MmMIit einem eisten Die zunehmende Tätigkeit VO
kurzen Literaturverzeichnis und mMi1t einer Jesuiten 1n einem orößeren Werk Schulen,
Liste der Jesuıtenhäuser 1n ÖOsterreich, der wıssenschaftliche Institute, Jugend- der Er-
Schweiz und der Bundesrepublık, wobei 1n wachsenenzentren) findet nıcht ihren ungeteil-
Stidten mit mehreren Niederlassungen jeweils ten Beifall, weil S1e meınen, dann könnten
eine ZEeENANNT 1St. sich HE Ideen 1Ur schwer durchsetzen. Das

In der Einführung heißt C5S5, der Jesuit musse Institutionelle, Normiuierte, halten S1e nıcht
„zuallererst eın kritisches Verhältnis seiner für wichtig W 1e die Generationen VOT ıhnen.
eigenen Vergangenheıit haben“ (10) SO richtet S1e serzen iıhre Hoffnungen eher darauf, daß
sıch die 1 Buchtitel programmatisch AaNSC- sıch die Dınge durch „Phantasie und Inıtia-
kündigte Kritik VOT allem die Ordens- t1ve“ selbst regulieren.
gyeschichte des und 19. Jahrhunderts. Wenn Diese Hınweise zeıgen, w1e die Verfasser
die Verfasser mißbilligen wollen der den Orden sehen. Wer das Buch mi1t den e1n-
für chlecht halten, eNNenN s1ie s „konserva- ZENANNTLEN Einschränkungen 1n die Hand
VE „restauratıv“ der „herkömmlich“. Das nımmt, findet zahlreiche, lebendig geschrie-
gilt nach ıhrer Meınung enn uch für die ene und übersichtlich geordnete Inftormatio-
Jesuiıten dieser beiden Jahrhunderte. Im LLCINL ber Geschichte, Verfassung, heutige Ge-
Jahrhundert habe der Orden „die posıtıven stalt und Arbeiten der Gesellschaft Jesu, VOTLT
Werte der Freiheıit und Toleranz“ und den allem 1n den deutschsprachigen Ländern. Er
„Drang nach einem hochangesetzten Ideal VO  ; wırd auch 1n ein1ge Probleme eingeführt, die
Gerechtigkeit, Wahrheit und Menschenwürde“ den Orden heute beschäftigen.
„Nıcht erspurt und aufgegriften“ (92); 1m Hervorzuheben sınd die Teile des Buchs, 1n
se1 „kirchlich w1e politisch tür die konser- denen authentische, den Orden repräsentle-
vatıve Sache“ eingetreten (95) YrSt 1n unseren rende Stimmen Wort kommen. Das oilt
Jahrzehnten, beginnend 1n den zwanzıger für die Dokumente aus der Gründungszeıt
Jahren, den Höhepunkt erreichend nach dem und für den Beıitrag, den der Jjetzige General-
weiten Vatikanum, se1l die „Zeıt der Restau- obere vertafßt hat. Die Texte VO Ignatıus,
ratıon 1im großen und SaNZCH vorbei“ und Franz Aaver, Petrus Canısıus und Peter Fa-
INa  - suche wieder „NeCUC Wege“ (98) TIrotz ber 99—-105) zeıgen eindrücklichsten, aus

der trappierenden Sicherheit dieses Hohen- welchen Quellen dle Gesellschaft Jesu ebt und
lıeds aut unNnseTfe Zeıt wollen dle Verfasser be- we Ziele s1e verfolgt. Arrupe betont
scheiden leiben: der heutige Orden se1l „eiıne (135 1); da{ß der Jesuıtenorden heute w1ıe ZUTE

Gruppe VO: durchschnittlich zuLt arbeitenden elit des Ignatıus seine Existenzberechtigung
Männern miıt einıgen wenıgen Genies“ (929) eINZ1S 1MmM Dienst der Kirche sıeht. Er nn
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dıe Grundhaltungen, dıe den Orden tragen allem die Beiträge der einzelnen Verfasser
kennzei  nen und sıch nıcht hinter einer 1mMmussen: die radıkale Christusnachfolge, die

Oftenheıit für iıne jeweıls NECUC apostolische Grund doch n Gruppe verstecken
sollen Sıe hätten schließlich darauf hinweisenSendung, der besondere Gehorsam gegenüber

dem jeweiligen Papst, eiıne Ausbildung, die sollen, daß sıch die Mitarbeit des General-
sıch nıcht MmMI1t Minimalforderungen zufrieden obern Pedro Arrupe auf den VO ıhm STAam-

z1bt, und dıe apostolische Gemeinschaft als menden Abschnitt beschränkt. JEtZT steht se1n
„Freunde 1mM Herrn“. Wer wıssen will, WwW1e Name hne jede erläuternde Bemerkung 1n
sıch der Jesuitenorden selbst versteht, mOge der alphabetischen Reıihe der Mitglieder des
VOTLT em diese Abschnitte lesen. „Autorenteams“, als ob das ZESAMTE Werk

Dıe Vertasser hätten dem Leser und ihrer mıtverantwortete hne Zweifel eıne unNnsec-
Sache eınen größeren Dienst erwıesen, wenn rechtfertigte Inanspruchnahme seiner AutoriT
S1e deutlicher gesagt hätten, daß Ss1e NUur eine Tat

Stimme anderen sind Sıie hätten VOTr olfgang Seibel 5J
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